
 

 

Weltkindertag 2026: Gehört werden reicht nicht – Kinder brauchen Erwachsene, die 
handeln 

LAG Kinder- und Jugendschutz Thüringen e.V.: Kinderschutz braucht verlässliche 
Strukturen und fachlich qualifizierte Anlaufstellen 

Erfurt, 20. September 2026 – Am Weltkindertag stehen die Rechte von Kindern und 
Jugendlichen im Mittelpunkt. Ein Recht ist dabei von besonderer Bedeutung: Kinder 
haben das Recht, gehört und ernst genommen zu werden. Doch Zuhören allein reicht 
nicht. Wenn Kinder von Gewalt, Vernachlässigung oder sexualisierten Übergriffen 
berichten oder durch ihr Verhalten auf Belastungen aufmerksam machen, brauchen sie 
Erwachsene, die hinschauen, fachlich einordnen und handeln. 

Wie notwendig verlässliche Kinderschutzstrukturen sind, zeigen auch die aktuellen 
Zahlen. Nach Angaben des Bundeskriminalamtes wurden in Thüringen im Jahr 2025 543 
Fälle des sexuellen Missbrauchs von Kindern polizeilich registriert. Damit lag 
Thüringen mit 25,9 Fällen je 100.000 Einwohnerinnen und Einwohner über dem 
bundesweiten Wert von 20,5. Bundesweit wurden 17.126 Fälle registriert. 

„Hinter jeder registrierten Straftat steht ein Kind oder ein junger Mensch, dessen Schutz 
und Unterstützung im Mittelpunkt stehen müssen“, erklärt die LAG Kinder- und 
Jugendschutz Thüringen e.V. „Gleichzeitig dürfen wir die polizeilich registrierten Zahlen 
nicht mit dem tatsächlichen Ausmaß von Gewalt gleichsetzen. Die Polizeiliche 
Kriminalstatistik bildet das Hellfeld ab. Das Dunkelfeld ist deutlich größer.“ 

393 Menschen suchten 2025 Unterstützung bei den Kinder- und 
Jugendschutzdiensten 

Auch die Beratungsarbeit der Thüringer Kinder- und Jugendschutzdienste macht 
deutlich, wie wichtig niedrigschwellige und spezialisierte Unterstützung ist. 

Im Jahr 2025 haben die Kinder- und Jugendschutzdienste in Thüringen 393 Personen im 
Zusammenhang mit dem Verdacht auf sexuelle Gewalt beraten. 

Diese Zahl ist nicht mit den polizeilich registrierten Fällen gleichzusetzen. Die 
Beratungsstatistik der Kinder- und Jugendschutzdienste erfasst einen anderen 
Ausschnitt der Lebensrealität von Kindern und Jugendlichen. Insbesondere lässt sich aus 
den vorliegenden KJSD-Daten nicht ableiten, ob und in wie vielen dieser Beratungsfälle 
eine Strafanzeige erstattet wurde. 

 



 

 

Gerade darin liegt jedoch eine wichtige Erkenntnis: Nicht jede Situation, in der ein Kind 
oder Jugendlicher Unterstützung wegen eines möglichen sexuellen Übergriffs 
benötigt, führt unmittelbar zu einer polizeilichen Anzeige. 

Kinder und Jugendliche benötigen zunächst häufig einen geschützten Raum, in dem sie 
erzählen können, was passiert ist, ohne bereits zu wissen, welche weiteren Schritte 
daraus entstehen. 

„Ein Kind, das sich anvertraut, braucht mehr als ein offenes Ohr“ 

„Ein Kind, das sich einem Erwachsenen anvertraut, macht häufig einen sehr wichtigen 
und zugleich schwierigen Schritt“, so die LAG Kinder- und Jugendschutz Thüringen. „Es 
braucht dann nicht nur ein offenes Ohr, sondern verlässliche Erwachsene und fachlich 
kompetente Strukturen, die aus dem Gehörten Verantwortung ableiten.“ 

Kinderschutz bedeutet dabei nicht, jede Äußerung eines Kindes vorschnell als Beweis für 
eine konkrete Gefährdung zu verstehen. Kinderschutz bedeutet vielmehr, Äußerungen, 
Verhaltensweisen und Signale von Kindern ernst zu nehmen, sie fachlich einzuordnen 
und gemeinsam mit dem Kind nach Wegen zu suchen, die Sicherheit und Unterstützung 
gewährleisten. 

Dabei gilt: Eine Aussage eines Kindes muss nicht erst bewiesen sein, damit sie ernst 
genommen werden darf. 

Kinder brauchen verlässliche Anlaufstellen 

Gerade wenn Kinder Gewalt erleben, befinden sie sich häufig in schwierigen Loyalitäts- 
und Abhängigkeitssituationen. Sie können Angst haben, nicht geglaubt zu werden, 
jemanden zu verlieren oder durch ihr Erzählen weitere Probleme auszulösen. Manche 
Kinder sprechen nicht unmittelbar über das Erlebte. Andere zeigen durch Veränderungen 
ihres Verhaltens, dass etwas nicht stimmt. 

Umso wichtiger sind niedrigschwellige und fachlich spezialisierte Beratungsangebote. 

Die Kinder- und Jugendschutzdienste in Thüringen sind ein wichtiger Bestandteil dieser 
Unterstützungsstruktur. Sie beraten Kinder und Jugendliche sowie deren 
Bezugssysteme, wenn Gewalt oder Vernachlässigung im Raum steht, und unterstützen 
dabei, individuelle Schutz- und Hilfemöglichkeiten zu entwickeln. 

Die Beratungszahlen der KJSD sind deshalb nicht lediglich „Fallzahlen“. Sie zeigen 
vielmehr, dass Kinder, Jugendliche und ihre Bezugssysteme Beratung und Unterstützung 
in Situationen suchen, in denen Gewalt oder der Verdacht auf Gewalt eine Rolle spielt. 



 

 

Kinderschutz darf nicht vom Wohnort abhängen 

Ein wirksamer Kinderschutz braucht deshalb mehr als engagierte Einzelpersonen. Er 
braucht verlässliche Strukturen, qualifizierte Fachkräfte und erreichbare 
Beratungsangebote. 

Kinder und Jugendliche in Thüringen müssen unabhängig davon, wo sie leben, Zugang zu 
geeigneter Unterstützung erhalten. Dies gilt insbesondere dann, wenn sie von Gewalt 
betroffen sind oder sich in besonders belastenden Lebenssituationen befinden. 

Die LAG Kinder- und Jugendschutz Thüringen e.V. setzt sich deshalb für eine 
flächendeckend verlässliche Kinderschutzstruktur in Thüringen ein. Dazu gehören 
aus Sicht der LAG auch dauerhaft abgesicherte und fachlich gut ausgestattete Kinder- 
und Jugendschutzdienste. 

Denn die Zahlen aus Polizei und Beratung zeigen jeweils unterschiedliche Ausschnitte 
der Realität. Keine dieser Statistiken kann für sich beanspruchen, das gesamte Ausmaß 
von Gewalt gegen Kinder und Jugendliche abzubilden. Gerade deshalb braucht es ein 
Netz unterschiedlicher Hilfen und Fachstellen, die ineinandergreifen. 

Kinderrechte zeigen sich im Alltag 

Der Weltkindertag ist damit nicht nur ein Anlass, über Kinderrechte zu sprechen. Er ist 
auch eine Gelegenheit zu fragen, wie diese Rechte im Alltag tatsächlich umgesetzt 
werden. 

Ein Kind hat das Recht, seine Meinung zu äußern. 

Es hat das Recht, ernst genommen zu werden. 

Es hat das Recht auf Schutz vor Gewalt. 

Und es hat das Recht auf Unterstützung, wenn es diese benötigt. 

„Starke Kinder brauchen starke Erwachsene – und starke Strukturen. Kinderschutz 
darf nicht davon abhängen, ob ein Kind zufällig auf die richtige Person trifft oder ob 
am richtigen Ort ein passendes Unterstützungsangebot vorhanden ist.“ 

Die LAG Kinder- und Jugendschutz Thüringen e.V. ruft deshalb am Weltkindertag dazu 
auf, Kindern nicht nur zuzuhören, sondern Verantwortung zu übernehmen: 

hinsehen. zuhören. fachlich handeln. verlässlich begleiten. 



 

 

Denn Kinderrechte werden nicht dadurch verwirklicht, dass wir über sie sprechen. Sie 
werden dort verwirklicht, wo Erwachsene bereit und in der Lage sind, Verantwortung für 
den Schutz von Kindern und Jugendlichen zu übernehmen. 

Über die LAG Kinder- und Jugendschutz Thüringen e.V. 

Die LAG Kinder- und Jugendschutz Thüringen e.V. setzt sich für den Schutz von Kindern 
und Jugendlichen vor Gewalt, Vernachlässigung und anderen Gefährdungen ein. Sie 
engagiert sich für die fachliche Weiterentwicklung des Kinder- und Jugendschutzes, 
unterstützt Fachkräfte und Träger und koordiniert die Kinder- und Jugendschutzdienste 
in Thüringen. 

 
 


